
Stichwortprotokoll  

Fachausschuss Kinobetriebe am 7.5.2024 
 

Teilnehmer laut Anwesenheitsliste 

 

Preinreich begrüßt die Anwesenden, bedankt sich für ihr Kommen und resümiert, dass die 

Aktion „Popcorn zum Frühstück“ im Dezember 2023 sehr gut gelaufen ist. 

Keinrath begrüßt eine neuerliche Kino-Aktion und bekräftigt, dass großes Interesse 

besteht, Aktivitäten aller Branchen der Fachgruppe der Kino-, Kultur- und 

Vergnügungsbetriebe finanziell zu unterstützen.  

Dörfler berichtet, dass die KV-Verhandlungen abgeschlossen wurden. Die Gewerkschaft 

wollte höhere Abschlüsse, wie einen Mindestlohn von € 2.000,00 erzielen. Dieser soll 

jedoch erst 2028 umgesetzt werden. Die unteren Arbeitnehmer-Bereiche wurden aktuell 

mehr als die oberen Bereiche erhöht, blieben aber jeweils unter der Inflationsrate.  

Den Kinounternehmern wird bei Problemen, die die MA 36 lösen könnte, empfohlen, sich 

bei Obmann Keinrath zu melden, da dieser gute Kontakte zur Behörde pflegt. 

Stejskal erwähnt die Problematik, dass es im Gegensatz zu früher, die behördliche Vorgabe 

gibt, dass immer ein Mitarbeiter anwesend sein muss, der einen Erste-Hilfe-Kurs absolviert 

hat.  

Dörfler erwähnt, dass sowohl bei Einsatz eines Laserprojektors also auch bei Xenon-

Projektoren ein Abstand von 2 Metern zu den Kinositzen wegen einer möglichen 

Gefährdung durch den Projektorstrahl gegeben sein muss. Verantwortlich für 

ausreichenden Abstand ist die Firma, die die Installation vornimmt.  

Es wird berichtet, dass die Stadt Wien erfreulicherweise die Kino-Förderung erhöht hat. 

Die wirtschaftliche Situation in der Kinobranche ist derzeit schwierig. Österreichweit gab 

es bis Ende März keine guten Ergebnisse, die sich danach noch verschlechtert haben. 

Wiener Betriebe erzielte etwas bessere Gewinne, wobei die ländlichen Gebiete generell 

größere wirtschaftliche Probleme haben und teilweise 1 bis 2 Ruhetage pro Woche 

einführen mussten. Allgemein hängen die Einnahmen sehr vom Wetter und der Jahreszeit 

ab bzw. verringern sich aufgrund von verlängerten Wochenenden. 

Die Aktion „Popcorn zum Frühstück“ (Idee, Vorbereitung, Werbung) im Dezember 2023 

wird mehrheitlich sehr positiv bewertet. Problematisch war der Family Monatssparer-Tag 

(Ticketpreis: € 5), der am Aktionstag von Cineplexx angeboten wurde. 

Es wird als sinnvoll erachtet, eine derartige Aktion 2024, gerne auch ohne Cineplexx, in 

ähnlicher Form zu wiederholen und zieht einen speziellen Aktionstag einer allgemeinen 

Werbemaßnahme für die Kinobranche vor. 

Preinreich erwähnt, dass die Presse von „Popcorn zum Frühstück“ sehr begeistert war und 

schlägt vor, den Aktionstag in der Weihnachtszeit eventuell zu wiederholen.  

Er fragt die Anwesenden, ob sie mit dem Social-Media-Auftritt bzw. allgemein mit der 

Werbung anlässlich „Popcorn zum Frühstück“ zufrieden waren: 



Besonders die Infoscreen-Werbung wurde als besonders gut gelungen wahrgenommen. Das 

Sujet sollte für den nächsten Aktionstag nochmals überdacht werden. Die Programmkinos 

würden sich ein Werbefoto, das sich nicht so stark an Multiplexkinos orientiert, wünschen, 

da die Zielgruppe eine andere ist. 

Schramek regt an, die Aktion eventuell in Kooperation mit Nachtklubs zu planen 

(ermäßigter Eintritt oder Gratisdrinks). Pelzer, die Kontakte zur Vienna Club Commission 

pflegt, wird sich erkundigen, ob eine gemeinsame Aktion möglich wäre.  

Es wird unter den Anwesenden abgewogen, welches Datum am sinnvollsten wäre, auch um 

besondere Veranstaltungen (z.B. Viennale) zu umgehen. 

Man einigt sich wie folgt: 

• Termin: 14. September oder 9. November (abhängig von der zeitlichen 

Umsetzungsmöglichkeit)  

• Durchführung auch ohne Cineplexx denkbar 

• Alle Filme ab 22:00h zu einem Einheitspreis von 5€ 

• Titel: Vienna Cinema Night  
 

Marketingmaßnahmen werden aus Infoscreen, Spots in den Kinos und Social Media 

bestehen. Eine Landingpage mit teilnehmenden Kinos inkl. jeweiligem Programm soll wie 

beim letzten Mal wieder erstellt werden. 

In der nächsten Fachgruppen-Ausschusssitzung im Herbst 2024 wird es einen finanziellen 

Antrag in der Höhe von € 40.000,00 geben. 

 


